
Russlands Forderungen nach
Friedensgarantien ignorierend,
hat die Nato es geschafft, in
den Augen ihrer Mitglieder
Russland als Aggressor darzu‐
stellen. Sie mobilisiert alle Ar‐
meen der Mitgliedsländer und
hat gerade eine gigantische
Marineübung im Mittelmeer

begonnen, während Russland eine seit langem an‐
gekündigte Übung in Belarus durchführt.

Das US-Aussenministerium ordnete «als Vor‐
sichtsmassnahme gegen eine mögliche russi‐
sche Invasion der Ukraine» die Evakuierung von
Verwandten und eines Teils des Personals seiner
Botschaft in Kiew an – die mit 900 Beamten zu
den grössten Botschaften in Europa gehört –und
erhöhte die Warnung für US-Bürger, nicht in die
Ukraine zu reisen, auf höchste Risikostufe.
Unmittelbar danach kündigte das Foreign

Office [Auswärtige Amt Grossbritanniens] mit der
gleichen Motivation den Abzug des Personals
aus seiner Botschaft in Kiew an. Diese Operatio‐
nen der psychologischen Kriegsführung, die dar‐
auf abzielen, Alarm über eine bevorstehende rus‐
sische Invasion der Ukraine und der drei balti‐
schen Republiken auszulösen, bereiten eine wei‐
tere und noch gefährlichere Eskalation der USA/
Nato gegen Russland vor.
Das Weisse Haus kündigte an, Präsident Biden

erwäge, «mehrere tausend US-Soldaten, Kriegs‐
schiffe und Flugzeuge in die Nato-Länder im Bal‐
tikum und nach Osteuropa zu entsenden». Es
wird erwartet, dass zu Beginn 5500 US-Soldaten
eintreffen werden, die sich den bereits in Polen

anwesenden 4000 und weiteren Tausenden an‐
schliessen und ihren ständigen Einsatz – wie von
Lettland gefordert – auf das Baltikum ausdehnen
werden.
Spezielle Eisenbahnkonvois transportieren be‐

reits US-Panzer von Polen in die Ukraine, deren
Streitkräfte seit Jahren von Hunderten von US-Mi‐
litärberatern und Ausbildern, flankiert von ande‐
ren aus der Nato, ausgebildet und sogar kom‐
mandiert werden. Washington, das Kiew im ver‐
gangenen Jahr mit Waffen im offiziellen Wert von
650 Millionen Dollar versorgt hat, hat Estland,
Lettland und Litauen ermächtigt, in ihrem Besitz
befindliche US-Waffen in die Ukraine zu transfe‐
rieren, darunter Javelin-Raketen. Weitere Rüs‐
tungsgüter werden von Grossbritannien und
Tschechien geliefert.
Die Nato berichtet, dass einige europäische

Mitgliedsländer ihre Streitkräfte in einen Zustand
der operativen Reaktionsfähigkeit versetzen und
Kriegsschiffe und Kampfjets für den Einsatz in
Osteuropa entsenden. Italien hat mit seinen Euro‐
fighter-Jagdbombern das Kommando über die
Nato-Mission «Verstärkte Luftpolizei» in Rumäni‐
en übernommen. Frankreich ist bereit, Truppen
unter Nato-Kommando nach Rumänien zu schi‐
cken. Spanien schickt als Unterstützung der
Nato-Seestreitkräfte Kriegsschiffe und Jagdbom‐
ber nach Bulgarien. Die Niederlande bereiten die
Entsendung von F-35-Kampfflugzeuge nach Bul‐
garien vor. Dänemark schickt F-16-Kampfflugzeu‐
ge nach Litauen.
Gestern [24. Januar] begann im Mittelmeer die

grosse Nato-Marineübung Neptune Strike ’22 un‐
ter dem Kommando von Vizeadmiral Eugene
Black, Befehlshaber der Sechsten Flotte mit
Hauptquartier in Neapel Capodichino und Basis
in Gaeta. An der 12-tägigen Übung nimmt der nu‐
klear angetriebene Flugzeugträger USS Harry Tru‐
man mit seiner Kampfgruppe teil, zu der fünf
atomwaffenfähige Raketeneinheiten gehören,
um «die europäischen Bündnispartner, insbeson‐
dere an der von Russland bedrohten Ostfront, zu
beruhigen».
Unmittelbar nach der Nato-ÜbungNeptune Stri‐

ke ’22 wird im Februar die Übung Clemenceau 22
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stattfinden, an der drei Flugzeugträger («Tri Carri‐
er Operation») teilnehmen werden: der französi‐
sche atomangetriebene Charles de Gaullemit sei‐
ner Kampfgruppe, die ein nuklearbetriebenes An‐
griffs-U-Boot beinhaltet, das in die Adria einlaufen
wird; die USS Harry Truman mit ihrer Gefechts‐
gruppe und der italienische Flugzeugträger Ca‐
vour mit F-35-Jagdbombern an Bord. Auch diese
Übung richtet sich offensichtlich gegen Russland.
Während die Nato Russland zur «Deeskalati‐

on» auffordert und davor warnt, dass «jede wei‐
tere Aggression einen hohen Preis für Moskau
nach sich ziehen wird wird», haben die EU-Aus‐
senminister – in Brüssel versammelt und per Te‐
lefonkonferenz mit dem US-Aussenminister Ant‐

ony Blinken verbunden – gestern weitere Mass‐
nahmen gegen Russland erlassen.
Die Europäische Union mit 27 Mitgliedern, von

denen 21 der Nato unter dem Kommando der
USA angehören, schloss sich der Warnung der
Nato an Russland an und erklärte, dass «jede
weitere militärische Aggression gegen die Ukrai‐
ne sehr ernste Folgen für Russland haben wür‐
de». Damit beteiligt sich die Europäische Union
an der Strategie der Spannungen, mit der die USA
Risse in Europa erzeugen, um es unter ihrem Ein‐
fluss zu halten.
Quelle: https://www.voltairenet.org/article215439.html,
27. Januar 2022
(Übersetzung Horst Frohlich und «Schweizer Standpunkt»)
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